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GEG
– Theorie und Praxis -

© shutterstock
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� Entkernung eines Holzständerhauses

� Dämmen und Austausch der Fenster

� Dacherneuerung

� Austausch und Erneuerung Heizung

� Regenerative Technik

� Gebäudehülle und Technik

� Neubau: Wohnen und Gewerbe

©jacobi-architekten



3

Gebäudetechnik

Das System Haus

1. Die Basis:
1.1 die zwei großen Komponenten des Systems -

Thermische Hülle

©bossy



1.2 Das Gebäude – die thermische Hülle

Was ist die thermische Gebäudehülle?
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� ist die Grenzlinie zwischen beheizten 
Räumen und der unbeheizten Umgebung 
bzw. Außenluft

� diese Bauteile bilden i.d.R. die thermische 
Hülle: 

Dach, Außenwände, Wände im 
Erdreich, Bodenplatten, 
Kellerdecken, oberste 
Geschoßdecken, Fenster, Außentüren

� Hier finden die energetischen Verluste am 
Übergang zwischen Innen und Außen statt.

© Saena



Gebäudetechnik umfasst:

- Raumwärme (Heizung) und Warmwasserbereitung

- Lüftungstechnik

- Elektrotechnik 

- Automatisierungssysteme / Smart Home

- Telekomunikation 

1.3 Die Technik

5

Gebäudetechnik

©bossy
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1.4 Warum sanieren wir überhaupt?

Hohe Heizkosten
Gründe

� Hohe Wärmeverluste

� durch Wärmeleitung 
(Außenbauteile)

� durch Luftaustausch

Lösung

� Wärmeverluste vermeiden

� Wärmedämmung

� Wärmebrücken-Vermeidung

� 3-Scheiben-Fenster

� Luftdicht Bauen

� Lüftungsanlage mit 
Wärmerückgewinnung

Umweltbelastung
Gründe

� Verbrennung von Gas, Öl oder 
Kohle für die Gebäudeheizung

Lösung

� Heizbedarf senken
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Beispiel Energetische Sanierung

Kleines Einfamilienhaus

Vor Sanierung:

ca. 250 kWh/(m²a)

Nach Sanierung:

ca. 40 kWh/(m²a)

©jacobi-architekten
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� ENDE

Was muss ich in der Planung und Umsetzung von Sanierungsaufgaben 
und Neubau wissen, und wo steht das ?

Wer gibt die Regeln vor….

� GEG
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Wer gibt die Regeln vor?  -

2.) das Gebäudeenergiegesetz GEG (2020)

Der Weg zum GEG 

© HWK-FFM
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� Einstieg GEG

3.)  Das Gesetz
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3.)  Das Gesetz:      Struktur und Aufbau

Teil 1
Allgemeiner Teil

§§ 1 - 9

Teil 2
Anforderungen an zu 
errichtende Gebäude

§§ 10 - 45

Teil 3
Bestehende Gebäude

§§ 46 - 56

Teil 4
Analgen der Heizungs-, Kühl-
und Raumlufttechnik, sowie 

Warmwasserversorgung

§§ 57 - 78

Teil 5
Energieausweise

§§ 79 - 88

Teil 6
Finanzielle Förderung

(Nutzung erneuerbarer 
Energien)
§§ 89 - 91

Teil 7
Vollzug

§§ 92 - 103

Teil 8
Besondere Gebäude
Bußgeld, Anschluss 
Benutzungszwang

§§ 104 - 109

Teil 9
Übergangsvorschriften

§§ 110 - 114

Anlagen

1 - 11
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Struktur und Aufbau des GEG Teil 1-4

Teil 1
Allgemeiner Teil

§§ 1 - 9

Teil 2
Anforderungen an zu 
errichtende Gebäude

(Neubau)

§§ 10 - 45

Teil 3
Bestehende Gebäude

§§ 46 - 56

Teil 4
Analgen der Heizungs-, Kühl-
und Raumlufttechnik, sowie 

Warmwasserversorgung

§§ 57 - 78

Abschnitt 1  §§ 10-14
Allgemeiner Teil 

Abschnitt 2  §§ 15-19
Primärenergie; baulicher 
Wärmeschutz (Neubau)

WG NWG

Abschnitt 3  §§ 20 -33
Berechnungsgrundlagen 

und -verfahren

Abschnitt 4  §§ 34 - 45
Nutzung erneuerbare 

Energien bei Neubauten

Abschnitt 1  §§ 46 - 51 
Allgemeiner Teil 

Abschnitt 2  §§ 52 - 56
Nutzung erneuerbarer 

Energien bei 
bestehenden 

öffentlichen Gebäuden

Abschnitt 1  §§ 57 - 60 
Aufrechterhaltung 

energetischer Qualität 
im Bestand

Unterabschnitt 1 + 2

Abschnitt 2  §§ 61 - 73 
Einbau und Ersatz

Unterabschnitt 1 + 4

Abschnitt 3  §§ 74 -78
Energetische Inspektion 

von Klimaanlagen
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3.1 GEG - das Wichtigste in Kürze:

- Energetische Mindestanforderungen an beheizte und klimatisierte Gebäude

- Vorgaben zu Klima- und Heizungstechnik, Wärmedämmstandards und 
sommerlichen Wärmeschutz 

- Energetische Mindestanforderungen an Wohnungsbau und 
Nichtwohnungsbau, sowie zu errichtende Gebäude und Bestand

- Nachrüst- und Austauschverpflichtungen an die Eigentümer und 
Eigentümerinnen

- Angaben zum Einsatz regenerativer Energie für Neubau und Bestand

- Angaben zum Ausstellen von Energieausweisen
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� Einstieg GEG

Teil 1: Allgemeiner Teil  (auszugsweise)

§ 1 - § 9



15

GEG § 1 Zweck und Ziel

(1) Sparsamer Einsatz von Energie; 
- zunehmende Nutzung von erneuerbarer Energien für den Gebäudebetrieb
- ……..

(2) Beachtung des Grundsatzes der Wirtschaftlichkeit (auch §5)
- Schonung der Ressourcen 
- Minderung der Abhängigkeit von Energie-Importen
- ……..

© pixabay
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§ 2 für wen ist es anzuwenden
Dieses Gesetz ist anzuwenden auf Gebäude:

1. soweit sie nach ihrer Zweckbestimmung unter Einsatz von Energie   beheizt
oder gekühlt werden, und

2. deren Anlagen und Einrichtungen der Heizungs-, Kühl-, Raumluft- und 
Beleuchtungstechnik sowie der Warmwasser-Versorgung dienen.

Das GEG gilt für Wohn- und Nichtwohngebäude. 

WG > 4 Monate/a

NWG
> 4 Monte beheizt
> 2 Monate gekühlt
> 12°C Innentemperatur

Denkmal
Ausnahmeregelungen

© pixabay
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§ 2 …ist nicht anzuwenden für:

- Gebäude für Tierhaltung oder-aufzucht

- Betriebsgebäude die offen gehalten werden

- Unterirdische Gebäude

- Gebäude zur Aufzucht von Pflanzen (z.B. Gewächshäuser)

- Temporäre Gebäude (Zelte, Traglufthallen…)

- Provisorien für eine Nutzungsdauer unter 2 Jahren

- Gebäude für religiöse Zusammenkünfte

- Wohnhäuser: 
- Nutzungsdauer unter 4 Monaten im Jahr
- weniger als 25% des zu erwartenden Energieverbrauchs aufweisen

- gewerbliche, handwerkliche, landwirtschaftliche, industrielle Betriebsgebäude mit
- ≤ 12°C
- < als 4 Monate im Jahr beheizt

©pixabay
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§ 8 Verantwortliche

(1) Bauherr oder Eigentümer ist verantwortlich, soweit in diesem Gesetz nicht 
ausdrücklich ein anderer Verantwortlicher bezeichnet ist.

(2) Oder auch die, die im Auftrag des Eigentümers oder des Bauherren vertraglich 
handelt.

(3) Handelnde Firmen sind zur Einhaltung des GEG´s innerhalb ihrer Gewerke 
verpflichtet (unabhängig von der Verantwortung des Bauherrn oder Eigentümers)

©pixabay



19

Teil 2: Neubau
Anforderungen an zu 

errichtende Gebäude 
(auszugsweise)

Abschnitt 1-4
§ 10 - § 45
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Teil 2 Absatz (1 + 2) zu errichtende Gebäude ..mind. Niedrigst-Energiegebäude..  WG u. NWG

bedeutet die Einhaltung von Höchstwerten für :

- für Gesamtenergiebedarf HZ WW LÜ KÜ  

- Baulichen Wärmeschutz durch Einhalten von Grenzwerten eines vergleichbaren Referenzgebäudes

- Eine mindestanteilige Nutzung erneuerbarer Energien 

- Einhaltung des Mindestwärmeschutzes (§11); Oberflächentemperatur mind. 12,5°C

- Minimierung von konstruktiven Wärmebrücken (§12)

- Dichtheit - dauerhaft luft- und wind-undurchlässige Gebäude (§13)

- Sommerlicher Wärmeschutz - Begrenzung Sonneneintrag durch ausreichend baulichen Wärmeschutz (§14)

©HWK-FFM
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Teil 2;  Abschnitt 3 Berechnungsverfahren: Nachweisverfahren (ab § 20) 
- Berechnungsverfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V 18599 WG u. NWG

https://www.uni-kassel.de

� einfach Berechnung (Bauteil)
� breiter Anwendungsbereich
� Wohnungsbau
� Einzonenmodell

� meist aufwendige Berechnungen
� Gebäude mit Kühlung/Klima
� Wohnungs- und Nichtwohnungs-
� Bau
� Unbekannte Heizungssysteme
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Berechnung nach Gebäudehülle und Technik  - Gesamtbilanzierung 

Vorgaben definieren:

- a) Gebäudetechnik 
- Raumwärme u. Kühlung
- WW-Bereitung
- Regenerative Energien
- Lüftungsanlagen
- Heiztechnik, Speicherung, 

Verteilung
- Stromerzeugung 

- b) Hülle
- Transmission durch die Hülle
- Lüftungsverluste (Undichtheiten)
- Dämmstandard Hülle
- Mindestanforderungen

Bewertet durch
Primärenergiefaktor fp

Endenergiebedarf

Hülle

Technik
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Nachweisverfahren 

Das Wichtigste in Kürze:
- Enthält Vorgaben zur Heizung- und Klimatechnik und Dämmstandards
- Mindestanforderungen an Neubau, sowie in der Sanierung von Bestandsgebäuden
- Nachrüst- und Austauschpflichten an Eigentümer von Bestandsgebäuden
- Beim Austausch oder Ersteinbau von Heizungen sind anteilig regenerative 

Energien einzubauen

Nachweis mit dem Referenz-Gebäudeverfahren
Neubau + KfW Effizienzhaus-Berechnungen (WB+NWB)

©Kalksandstein



24

Nachweisverfahren DIN V 18599

� Enthält Angaben über: 

- Innentemperaturen

- Luftwechsel

- Wärmebrücken

- Nutzungszeiten

- Wärmelasten

- Warmwasserbedarf

- Heizen Kühlen

- Zoneneinteilung  

Vorwiegend im NWB

©SAENA 

Hülle

Technik
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Referenzgebäude-Verfahren praktisch 

Neubau und Effizienzhaussanierung

mind. Anforderungen Referenzhaus an 
Hülle und Technik

H
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ch

n
ik

Gebäudestandards

30

©ift-rosenheim
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GEG § 34 Angaben zur Nutzung erneuerbaren Energien   - Neubau

- Solarthermische Anlagen
- Strom aus Erneuerbaren Energie
- Geothermie und Umweltwärme
- Biomasse
- Kraft Wärme Kopplung
- Fernwärme (Primärenergiefaktor)
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GEG § 34-45 Angaben zur Nutzung erneuerbaren Energien
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GEG § 34-45 Angaben zur Nutzung erneuerbaren Energien



29

Teil 3: Bestehende Gebäude 
(auszugsweise)

Abschnitt 1-2
§ 46 - § 56
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Teil 3: Bestehende Gebäude (auszugsweise)
§ 46 - § 56

Teil 3 Bestehende Gebäude

Abschnitt 1 
Anforderungen an bestehende Gebäude

• Aufrechterhaltung energetische Qualität
• Nachrüstverpflichtungen an bestehende Gebäude
• Berechnung der U-Werte (Wärmedurchgangskoeffizienten)
• Energetische Bewertung des Bestands
• Anforderungen an bestehende Gebäude bei Erweiterung oder Ausbau
• Eigentümer muss mit zugelassenen Energieberatern (§88) informierende 

Gespräche führen (§48)  Neu

Abschnitt 2 
Nutzung erneuerbarer Energien zur Wärmeerzeugung bei bestehenden öffentlichen Gebäuden

- Pflichten
- Ersatzmaßnahmen
- Ausnahmen
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Abschnitt 1

§ 47 Nachrüstverpflichtung Gebäudehülle

- Dämmen der oberste Geschossdecken, U-Wert von ≤ 0,24 W/(m²K) (sofort)
alternativ: die Dachfläche über dem Dachraum 
alternativ: Hohlräume in der Konstruktion maximal ausdämmen

� Ausnahme:  
- für 1- und 2-Familienhäuser bewohnt vom Eigentümer ab 01.02.2002

Pflicht entsteht erst bei Eigentümerwechsel

- Wenn Dach oder ob. Geschoßdecke den Mindestwärmeschutz erfüllt (DIN 4108-2); U-Wert ob. 
Geschoßdecke mind. 0,91 W/m²k; U-Wert ob. Dach mind. 0,71 W/m²k

- Zwischenbalkendämmung mit mind. WLS 035 (Einblasdämmung); 045 nachwachsende Rohstoffe

©jacobi-architekten
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Siehe  Anlage 7

§ 48 Änderungen an Gebäuden

- Die 10% Regel:
- Bei Änderungen an bestehenden Gebäuden 

ist das Bauteil nach Anhang 7 (U-Wert-
Tabelle) zu sanieren

- Bei weniger als 10% Veränderung der 
gesamten Bauteilfläche, muss das Bauteil 
nicht komplett saniert werden

- Innendämmungen bleiben hiervon 
unberücksichtigt

- Dämmpflicht besteht:
- bei Putzerneuerung (nicht bei Anstrich)
- Rückbau der obersten Abdichtungsbahn 

Flachdach
…

- Die 10% gelten nicht für die Gesamthüllfläche 
sondern richtet sich nach der 
Himmelsrichtung
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GEG   §48   bestehende Gebäude
(Auszug; Bauteilnachweis) 

Nachweisverfahren Bauteilnachweis WB 
(Bestand oder Erweiterung)

Heizung
Technik

Dach
U - 0.20 W/m²K

Außenwand
U - 0.24 W/m²K

Fenster
U – 1,30 W/m²K
gref – 0,6

Außentüren
U – 1,80 W/m²K

Kellerwand
U - 0.35 W/m²K

Bodenplatte/Kellerdecke
U - 0.35 W/m²K

Wärmebrücken
∆U – 0.10- 0.05 W/m²K

Auszug Anlage 7 GEG ©ift rosenheim
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GEG Anlage 2 §18 Nichtwohnungsbau
(Auszug: technische Ausführung Bauteile) 

Nachweisverfahren Bauteilnachweis NWB 
(Bestand oder Erweiterung)

©shutterstock
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Siehe  Anlage 7

Wenn nicht § 48 dann § 50

- Wenn nicht Bauteil – dann Primärenergiebedarf !

� Bei Änderungen an bestehenden Gebäuden 
darf der Energiebedarf zum Referenzgebäude 
um max. 40 % höher sein. 

� Größere Berechnung notwendig 
(Energieberater/Fachingenieur nötig)

� Gilt für WG und NWG

NWG außerdem:
- Das 1,25 fache des mittleren U-Wertes der 

Bauteile

Bilanzierung Hülle und Technik
max. 40% mehr als Referenzgebäude 

©ift rosenheim
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Gesamtbilanzierung im Bestand bei 

Effizienzhaussanierung

mind. Anforderungen Referenzhaus an 
Hülle und Technik

H
ü

ll
e

Te
ch

n
ik

Gebäudestandards/Effizienzhaus

30

©ift-rosenheim
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Teil 4: Anlagen der Heiz- Kühl und Raumluftechnik sowie WW-Versorgung (auszugsweise)

Abschnitt 1-2 + Unterabschnitte                         § 57 - § 78
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� Enthält Angaben über: 

- Aufrechterhaltung der energetischen Qualität bestehender Anlagen

- Z.B. Wartungspflicht…..

- Einbau und Ersatz 

- Ein- und Ausschaltzeiten von elektrischen Anlagen

- Raumweise Regelung der Raumtemperatur

- Zirkulationspumpe, Umwälzpumpe

- ….

Teil 4: Anlagen der Heiz- Kühl und Raumluftechnik sowie WW-Versorgung 
(auszugsweise)

Abschnitt 1-2 + Unterabschnitte                         § 57 - § 60



39

- Wärmedämmung von Heiz-Rohrleitungen die sich nicht im beheizten Bereich befinden 
(siehe Anlage 8); Pflicht des Eigentümers

- Verbot des Betriebes von Konstant-Temperaturkessel § 72

- Heizöl und Gas; Austauschpflicht 30 Jahre nach Einbau und Aufstellung 
- also Geräte vor 1. Januar 1991

- Einbauverbot von Öl- oder Kohleheizung ab 2026 (Ausnahmeregelungen (z.B. Hybridheizungen) 

unter §72)

Teil 4: Teil 2  Nachrüstverpflichtungen Technik § 71
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Teil 5: Energieausweise (auszugsweise)
§ 79 - § 88
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... ist ein Marktinstrument

... enthält allgemeine Angaben zum Gebäude; ebenso  Daten zur Energieeffizienz eines Gebäudes.

... dient ausschließlich der Information über die energetischen Eigenschaften eines Gebäudes

... soll einen überschlägigen Vergleich von Gebäuden ermöglichen.

... ist ab Ausstellung zehn Jahre lang gültig.

... müssen nur vorgelegt werden:

- bei Verkauf, Vermietung, Verpachtung, Leasing von eigenständigen Nutzungseinheiten

... müssen rein informatorische Modernisierungsempfehlungen zur kosteneffizienten energetischen

Verbesserung des Gebäudes enthalten (Angaben sind freiwillig)

… Ausstellungspflicht und Aushangpflicht 

… Pflichtangabe in Immobilienanzeigen

Teil 5: Energieausweise (auszugsweise)
§ 79 - § 88

https://www.dena.de/fileadmin/dena/Dokumente/Pdf/2055_
Leitfaden_Energieausweis_Teil_1_-_Gebaeudeaufnahme.pdf
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Zwei Arten von Energieausweisen: 

§ 81 Energieausweis „Bedarf“                             § 82 Energieausweis „Verbrauch“

Grundsätzlich gilt: 
- Für alle Neubauten - Bedarfsausweis

- Wohngebäude mit < 5 WE und der Bauantrag vor dem 01. Nov. 1977 liegt, muss ein 
Bedarfsausweis gestellt werden.

- Bei Änderungen (energetisch) ist ein Bedarfsausweis auszustellen

- Liegen keine verwendbaren Verbrauchsdaten vor, muss ein Bedarfsausweis erstellt werden

- Für alle anderen Gebäude können Verbrauchsausweise erstellt werden

- Auch für Gebäude vor 01.Nov. 1977, die auf ein Anforderungsniveau nach 1977 
(Wärmeschutzverordnung) gebracht wurde, kann ein Verbrauchsausweis erstellt werden 
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Zwei Arten von Energieausweisen: 

§ 81 Energieausweis „Bedarf“                                           § 82 Energieausweis „Verbrauch“

D
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Ausweis Energieklassen

Zzgl. Beleuchtung NWB

Ausweis Energieklassen

Ermittlung über:
Energieverbrauch der letzten drei, 
zusammenhängenden Jahren 

©ift-rosenheim ©pixabay
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Empfehlungen für die Verbesserung der Energieeffizienz      § 84 

� Modernisierungs-Empfehlungen 
sind im Ausweis bei Bestand fast 
immer möglich

� Aus den Empfehlung erwächst keine 
Verpflichtung für die Bauherrschaft

� Datenerhebung erfolgt über Vor-
Ort-Begehung  oder Bildaufnahmen 
des Gebäudes

� Wenn es keine Empfehlungen gibt, 
ist dies zu vermerken
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Was sagen die Farben aus ?
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Datenerhebung / Gebäudeaufnahme für Energieausweise: 

Flankierend bei unvollständiger oder nicht vorhandener Datenlage gelten: 

- Bekanntmachungen der Regeln zur Datenaufnahme und Datenverwendung für Wohnungsbau 
(Stand 08.Okt. 2020) 

https://www.bundesanzeiger.de/pub/publication/qzQUGd8A3unSCCbVMcf?2

- Bekanntmachungen der Regeln zur Datenaufnahme und Datenverwendung für Nicht-
Wohngebäude (Stand 08. Okt. 2020)

https://www.bundesanzeiger.de/pub/publication/dKSgHHFEsKCYusfZibw?1

Auszug….
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Teil 6 finanzielle Förderung erneuerbarer Energien (auszugsweise)
Teil 7 Vollzug (auszugsweise)
Teil 8 Besondere Gebäude, Bußgeldvorschriften… (auszugsweise)

§ 89 - § 109
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Teil 6 § 89 - 91

Bafa/KfW

Finanzielle Förderung der Nutzung erneuerbarer Energien für die Erzeugung von Wärme oder Kälte und von 
Energieeffizienzmaßnahmen

Durch den Bund und KfW gefördert werden können:  
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Förderung ist an technische 
Mindestmaßnahmen der 
Förderinstitute gebunden. 

Es ist immer ein 
Energieberater*in einzuschalten

Stand Juli 2022
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Teil 7 Vollzug (auszugsweise)
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Teil 8: besondere Gebäude, Bußgeldvorschriften Anschluss- und 
Benutzungszwang (auszugsweise) § 104 - § 109

Teil 8

� § 104 Kleine Gebäude und Gebäude aus Raumzellen (nur Bauteilnachweis)

� § 105 Baudenkmäler und sonstige erhaltenswerte Bausubstanz
(Abweichungsklausel)

� § 106 gemischt genutzte Gebäude

� § 107 Neu: (gemeinsame) Kälte- und Wärmeversorgung im Quartier
(Beratung durch Behörden)

� § 108 Bußgeld-Vorschriften

� § 109 Anschluss- und Benutzerzwang 



54

Teil 9 Übergangsvorschriften (auszugsweise)
§ 110 - § 114

Anhang 1-11
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Teil 9: Übergangsvorschriften(auszugsweise)

Teil 9

� Grundlagen Richtlinien 2009 / 125 / EG

� Anwendung für Bauantragstellung oder der Antrag auf Zustimmung oder 
die Bauanzeige mit Inkrafttreten des Gesetzes

� Regelungen für Energieausweise



56

Inhalt Anlagen im GEG 

Anlagen 1-11

1 Technische Ausführung des Referenzgebäudes (Wohngebäude)

2 Technische Ausführung des Referenzgebäudes (Nichtwohngebäude)

3 Höchstwerte des mittleren Wärmedurchgangskoeffizienten (NWG)

4 Primärenergiefaktoren

5 Vereinfachtes Nachweisverfahren für ein zu errichtendes WG (Neubau)

6 Nutzungsprofile vereinfachter Berechnungsverfahren für NWB (Neubau)

7 Höchstwert Wärmedurchgangskoeffizienten bei Außenbauteilen bei Änderungen an 
der thermischen Hülle (Bauteilverfahren)

8 Anforderungen an die Dämmung von Rohrleitungen und Armaturen 

9 Umrechnung in Treibhausgas-Emissionen

10 Energieeffizienzklassen von WG

11 Anforderungen an die Inhalte von Fortbildung für die Berechtigung zur Ausstellung 
von Energieausweisen 
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� ENDE GEG

� GEG und DIN
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- Ausbau und Anbau von Gebäuden für Wohn- und Nichtwohngebäude

- Energieausweise für Wohn- und Nichtwohngebäude

- Bilanzierungsverfahren

- Mitgeltende Normen (z.B. DIN 4108)

- Nachrüstverpflichtungen und Mindestanforderungen

- Heizungen, Austauschpflichten, regenerative Energien

Außerdem regelt das GEG noch: 



Unterschied GEG und DIN
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- GEG ist ein Gesetz - DIN ist eine Empfehlung

- Die DIN ist freiwillig aber äußerst hilfreich

- Gesetze (GEG) ist bindend / rechtverbindlich

- Normen erlangen Rechtsverbindlichkeit, wenn Gesetze oder 
Rechtsverordnungen, wie z.B. EU-Richtlinien auf sie verweisen

- Im Streitfall ziehen Gerichte Normen und technische Regeln zur 
Urteilsfindung heran
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-Main
Bockenheimer Landstraße 21
60325 Frankfurt am Main
T 069 97172 -818  • F  069 97172 -5818 • service@hwk-rhein-main.de 

www.hwk-rhein-main.de • www.rhein-main-campus.de
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Das Projekt „Smart Builder“, wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „Berufsbildung für nachhaltige Entwicklung“ befördern.

Über grüne Schlüsselkompetenzen zu klima- und ressourcenschonendem Handeln im Beruf, durch das Bundesministerium für

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit, Verbraucherschutz und dem Europäischen Sozialfonds gefördert.


